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Inge
Tschernitschegg
geht in Pension

Liebe Inge, DANKEfür alles

Wir haben uns lange aufdiesen Tag vorbereitet. Aufdiesen TagX, wenn Du
in Pension gehen wirst. Wir haben uns ausgemalt, wie schön es für Dich undfür
uns wäre, nach einem Abstimmungserfolg Abschied nehmen zu können. Du hast
Dich gefreut aufdiesen 18. Mai, an dem das Schweizer Volk den Ausstieg aus der
Atomenergie oder wenigstens die Weiterführung des Moratoriums beschliessen
würde. Du hättestfrüher in Pension gehen können. Du aber sagtest, das will ich

jetzt noch durchziehen. Ich will mich in diesem Abstimmungskampfmit Herzblut
engagieren und alles für unseren Erfolg tun. Wir haben mit Dir gehofft und
gekämpft. Wir haben uns gegenseitig angespornt und unterstützt. Wirfreuten uns an
Zwischenerfolgen und gelungenen Aktionen. Wir haben viel gelacht und gewitzelt

- trotz des ernsthaften Themas. Wir ärgerten uns über die Arroganz unserer Gegner.

Und wir sagten uns: Jetzt erst recht. Es ist nicht so gekommen, wie wir es uns
wünschten, wie wir es Dir wünschten. Leider. Das war ein harter Schlagfür Dich
undfür uns. Wir werden uns deswegen nicht unterkriegen lassen.

23 Jahre lang bist Du der SES treu geblieben. Präsidentinnen sind gekommen

und gegangen. Geschäftsleiterinnen sind gekommen und gegangen.
Ausschussmitglieder sind gekommen und gegangen. Du bist geblieben und hast
Dich in all den Jahren mit Deiner ganzen Kraft in den Dienst der SES gestellt. Du
hast alle Höhen und Tiefen in dieser Organisation miterlebt — die menschlichen,
die politischen und die finanziellen. Du hast immer vorwärts geschaut. Du hast
Lösungen gesucht und gefunden. Du warst zu jeder Zeit die Zuverlässigkeit in
Person. Du bist und bleibst eineMeisterin in Organisation. Ob Stiftungsratssitzungen,
Jahresversammlungen, Medienkonferenzen oder Fachtagungen: Du hast es
einfach im Griff. Du bist und bleibst eine bewunderswerte Netzwerkerin. Du hast in
all den Jahren persönliche Netze gespannt, die für die SES von unschätzbarem
Wert bleiben werden.

Liebe Inge, es war toll und bereichernd, mit Dir sieben Jahre lang
zusammenarbeiten zu dürfen. Ich danke Dir stellvertretendfür Stiftungsrat, SES-Beirat
und Geschäftsstellefür Dein unermüdliches Schaffen zum Wohl der SES. Der
Abschied von Dir in Deiner Funktion als Mitglied der Geschäftsleitung fällt nicht
nur mir schwer. Gleichzeitigfreut es mich riesig, dass Du das Dossier Mobilfunk/
Elektrosmog in einem Teilzeitpensum für die SES weiterbetreust. Und ich freue
mich für Dich, dass Du nun nach Deiner Pensionierung mehr Zeit bekommstfür
Deine Unternehmenslust.

Armin Braunwalder, SES-Geschäftsleiter

Bernhard Piller -
Inge Tschemitscheggs
Nachfolger

Seit dem 1. März 2003 ist Bernhard

Piller mit einem 80%-Pensum
als neues Mitglied der SES-Ge-
schäftsleitung angestellt. Bis zur
Volksabstimmung vom 18. Mai
arbeitete er zur Unterstützung der
Kampagne «Strom ohne Atom»
vorwiegend auf dem Kampagnenbüro.

Bernhard Piller tritt jetzt die
Nachfolge von Inge Tschernitsch-
egg an. Bernhard ist in Fribourg
geboren und in Deutschland und
der Ostschweiz aufgewachsen. Seit
1996 lebt er in Zürich. Er absolvierte

1986-1990 eine Berufslehre
als Elektromonteur. Von 1991 —

1994 holte Bernhard Piller in
Sargans die Matura nach und nahm
anschliessend bis 2002 an der Uni
Zürich das Studium in Soziologie,
Politikwissenschaft und Pädagogik
auf, das er mit dem Lizenziat ab-
schloss. Bernhard Piller hat einen
vielfältigen Erfahrungs- und
Wissenshintergrund: Er war neun Jahre

lang aktiv als Gruppenleiter bei
der Stiftung Bergwaldprojekt, ist
seit 1990 Mitglied der Grünen und
seit 1999 im Vorstand der Grünen
der Stadt Zürich, engagierte sich
zwei Jahre lang im Uniparlament
der Uni Zürich und war zwischen
2000 und 2003 Vorstandsmitglied
des Vereins «Strom ohne Atom».
Bernhard arbeitete seit 1995
aushilfsweise und auch in Festanstellung

bei Greenpeace. Zwischen
1998 und 2002 leistete er auch
Betreuungsarbeit in einer Krisen-
wohngruppe für Menschen mit
Drogenproblemen. Die SES freut sich
sehr auf die Zusammenarbeit mit
Bernhard Piller, der nicht nur
politisch sehr aktiv ist, sondern auch
auf ausgedehnten Berg- und
Velotouren sein Stehvermögen beweist.
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